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Neue Mehrheit in der Bezirksvertretung Schwarz-grün in Münster-Ost: Unverhoffte Bruderschaft 

Über einen neuen Radweg von Gelmer nach Handorf am Hessenweg und am Schifffahrter Damm haben sich CDU und Grüne immerhin schon verständigt. Ab 2018 soll er gebaut werden. Foto: spe 
Münster-Ost - 
Schwarze und Grüne waren sich in der BV Ost nicht immer grün. Aber nun haben sich CDU und Grüne im Rathaus auf eine Zusammenarbeit geeinigt. Brechen nun auch im Stadtbezirk neue Koalitionszeiten an?
Von Lukas Speckmann 
„Wechselnde Mehrheiten sind grundsätzlich ausgeschlossen. Dies gilt auch für Fragen, die nicht Gegenstand der vereinbarten Politik sind.“
So steht es in der „Vereinbarung zur Zusammenarbeit von CDU und Grünen“, die in den vergangenen Tagen in der Stadtpolitik für viel Gesprächsstoff gesorgt hat. Ob diese Vereinbarung auch auf Stadtbezirksebene gilt, ob also CDU und Grüne auch in der Bezirksvertretung Münster-Ost künftig als Koalitionspartner zu gelten haben, ist offenbar noch nicht ausgemacht.
In der Vergangenheit gab es häufig Meinungsverschiedenheiten – zuletzt etwa in der Frage von Flüchtlingsheim und Kita am Willingrott. Stefan Gottkehaskamp, BV-Fraktionsvorsitzender der CDU, erinnert daran, dass die meisten politischen Entscheidungen ohnehin im Rat, nicht in der Bezirksvertretung getroffen werden – und überdies viele Themen auf Bezirksebene einvernehmlich behandelt werden. Und bei strittigen Themen? „Da werden wir uns zusammenraufen müssen.“
Meinolf Sellerberg, der BV-Fraktionsvorsitzende der Grünen, mag hingegen nicht ausschließen, dass es in der Bezirksvertretung auch künftig andere Mehrheiten gibt: „Wir fühlen uns nicht bis ins Letzte an diese Vereinbarung gebunden – auch um dem Rat zu signalisieren, welche Stimmung im Stadtbezirk herrscht.“ Freilich werde man künftig „mit höherer Gesprächsbereitschaft“ nach Kompromissen suchen.
In vier Bereichen berührt die schwarz-grüne Vereinbarung unmittelbar Themen des Stadtbezirks:
►  Verkehrspolitik: Hier wurden in jüngster Zeit die deutlichsten Kompromisse erzielt. So haben sich CDU und Grüne auf den Ausbau des Radweges an Hessenweg und Schifffahrter Damm geeinigt, der ab 2018 gebaut werden soll – als direkte Verbindung zwischen Gelmer und Handorf. Und die Option, den Bahnhof Handorf wiederzubeleben, wollen beide Seiten unbedingt erhalten. Über den Ausbau der Umgehungsstraße und die Anlage neuer Radstraßen wurde in der Vergangenheit hingegen kontrovers diskutiert.
► Energiepolitik: Der geplante Energiepark am Hessenweg dürfte die heikelste Klippe der Koalitionsvereinbarung sein. In der BV Ost haben sich CDU und Grüne zumindest darauf verständigt, in Handorf-Ost keine großen Windenergie-Anlagen zulassen zu wollen. Ursprünglich waren die Fronten verhärtet.
► Sport: Der Erhalt des Bürgerbads und die Verknüpfung eines Neubaus mit dem Umzug der TSV-Sportanlagen ist der einzige Passus des Koalitionsvertrags mit direktem Bezug zu Handorf. In der Sache herrscht im Prinzip Einigkeit, atmosphärische Störungen gab es in der Vergangenheit durchaus: Ein CDU-Vorstoß für den Neubau des Bades östlich der Hobbeltstraße wurde zuletzt im Januar von den Grünen in der BV abgelehnt.
► Wohnen: „Die Außenstadtteile benötigen Entwicklungspotenziale zur Sicherung und Verbesserung der Infrastruktur“, heißt es in der Vereinbarung. Die CDU möchte die Fläche südlich des Borggrevewegs als Reserve für die künftige Entwicklung von Handorf und Dorbaum unbedingt freihalten, die Grünen stehen einer rascheren Planung aufgeschlossen gegenüber.
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Die schwarz-grüne Zusammenarbeit im Rathaus zwingt CDU und Grüne auch im Stadtbezirk dazu, ihr Verhältnis zu überdenken. Würden sich beide Seiten in der Bezirksvertretung in den Haaren liegen, während sich die Kollegen im Rathaus über dasselbe Thema längst geeinigt haben – die ohnehin schwache Position der untersten kommunalpolitischen Ebene verlöre zusätzlich an Gewicht.
Die vereinigten Fraktionen von CDU und Grünen verfügen jedenfalls auch in der BV Ost über eine Mehrheit, sogar ohne die beiden fraktionslosen CDU-Bezirksvertreter Elke von Göwels und Hartmut Drews. So groß ist die Liebe allerdings nicht, dass jetzt die Sitzordnung geändert werden müsste: In der Vergangenheit waren es oft genug CDU und Grüne, die sich in der BV Ost gar nicht grün waren.
Dass die schwarz-grüne Rathaus-Vereinbarung die Kompromissbereitschaft dieser ziemlich gegensätzlichen Partner erhöht, ist jedenfalls nicht schlecht – vor allem, wenn sie sich im gesamten Gremium bemerkbar macht. Denn die Bezirksvertretung wird in der Stadtpolitik überhaupt nur dann wahrgenommen, wenn sie geschlossen auftritt.
  Lukas Speckmann
